
Einer der auszog das Gl ck zu suchenü

Einst lebte im sch nen ö Egerland ein junger  Mann.  Schon seit einiger
Zeit besch ftigte ihn die ä Frage ob es woanders vielleicht noch sch nereö
Orte gibt und ob man dort noch gl cklicher leben kann. ü Die Sehnsucht
nach der Ferne wurde in ihm immer gr er, so dass er eines öß Tages sehr
fr h seine ü Sachen zu einem B ndel schn rte um sich auf den ü ü Weg in
die  weite  Welt  zu  machen.  Er  konnte  gar  viel  sehen  auf  seiner
Wanderschaft.  Da  waren,  wie  auch  anderswo  hohe  Berge,  Fl sse,ü
Wiesen und W lder, aber auch ä Schl sser mit sch nen ö ö Parkanlagen und
auf steilen Felsen Burgen die einer  Belagerung trotzen konnten.  Aber
sollte man da auch gl cklicher sein?  ü Eines  Morgens, als er schon vor
Tagesanbruch aufgebrochen war, sah er wie eine junge Frau von zwei
R ubern  beim  ä Beeren  sammeln  bel stigt  wurde.  ä Da  er  selbst  von
stattlicher Statur war und auch kr ftig, suchte er sich einen starkenä
Kn ppel und ging auf die beiden ü Übelt ter los. ä Diese erkannten alsbald

dass  sie  ihm  nicht  gewachsen  waren  und
suchten voll Schmerzen das Weite. Die junge
Frau bedankte sich bei dem jungen Mann f rü
sein unz gerliches  ö Eingreifen und fragte ihn
nach dem Woher und Wohin. Er erz hlte ihrä
von seiner Sehnsucht nach der Ferne und als
er fertig war fragte er ob er sie denn wieder
sehen k nne.  ö Sie freute sich ber  die  ü Frage

und sagte ihm er solle doch am n chsten ä Tag wieder hier sein, dann
werde sie auch wieder da sein zum  Beeren sammeln.  Das wiederholte
sich nun mehrere Tage bis zuf llig ihr ä Vater auch erschien. Er fand es
erst unsch n dass seine ö Tochter  Geheimnisse vor ihm hatte, war aber
froh ber die ü Bekanntschaft als sie ihm die Geschichte mit den R ubernä
erz hlte.  ä Der  Vater  bedankte  sich  bei  dem
jungen  Mann und  als  er  sah  dass  wohl  beide
Zuneigung zu einander  empfanden,  lud  er  ihn
ein in seinem Haus zu bernachten und bot ihmü
eine  Arbeit  in  seiner Zimmerei  an.  Der  junge
Mann  sagte  freudig  zu.  Als  dann  sp ter  dieä
Hochzeit  der  Beiden  stattfand,  schenkte  der
Vater ihnen eine Schnitzerei mit einem Wappen
das er selbst angefertigt hatte und einen  Speer
und  einen  gefl gelten  ü L wen  f r  seineö ü
Wehrhaftigkeit und zwei Sterne f r ü Beide zeigt.
So hatte der junge  Mann dann doch noch den
Ort seines Gl cks gefunden.ü


